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Kapitel 1
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"Sieh dir diesen wunderschönen blauen Himmel an." Logan legt einen Arm um meine Taille und zieht mich zu sich heran. Das Motorboot gleitet durch die Gewässer des Golfs und schaukelt unbekümmert auf den Wellen auf und ab. "Es wird schön sein, dich endlich mal ein paar Tage ganz für mich allein zu haben.

Ich habe mir einen breitkrempigen Hut auf den Kopf gesetzt und hebe mein Gesicht, um den wolkenlosen Himmel über uns zu sehen. Es hat die gleiche Farbe wie seine Augen. Die Luft riecht salzig, und unser Skipper trägt den unverwechselbaren Geruch von Fisch. Er ist stark gebräunt und grunzt meist, anstatt unsere Kommentare oder Bitten mit Worten zu bestätigen oder zu verneinen. "Nett vom Richter, uns diesen Rückzugsort anzubieten. Nicht jeder hat seine eigene Privatinsel."

Die Gischt bläst uns ins Gesicht, als das Boot eine weitere Welle mühelos durchschneidet. Der Motor dreht auf und ich halte mich an Logans Arm fest, um mich auf dem gepolsterten Sitz zu stabilisieren.

"Er war noch nicht einmal hier. Er behauptet, er habe den ganzen Ort, Land und Resort, für weniger als die Hälfte des Marktwerts bekommen."

"Das passiert, wenn ein Hurrikan viel Zerstörung hinterlässt."

"Aber das Haupthaus ist intakt und voll besetzt. Es ist der perfekte Rückzugsort", betont er über den Motorenlärm hinweg. "Nichts als Sand, Sonne und Entspannung."

Und keine Geister. Die Worte bleiben unausgesprochen, aber ich weiß, dass er sie denkt.

Das bin ich auch.

Bis der Geist, der mich vom Bug aus anlächelt, diesen Traum in den Wind schießt. Sie schwebt in der Nähe des Kapitäns und trägt ein Sonnenkleid, aus dem Wasser tropft. Ihr Haar ist strähnig und mit Schlamm und Gras verklebt. 

Seine Frau, nehme ich an, denn sie tragen am linken Ringfinger den gleichen Ring. Sie muss vor Jahren ertrunken sein, denn sie sieht aus, als wäre sie drei Jahrzehnte jünger als er, und das Kleid ist schon mindestens so lange nicht mehr in Mode.

Ich hasse es, sie zu ignorieren, aber ich bin genauso entschlossen wie Logan, eine Pause von der skurrilen und manchmal geradezu gefährlichen Welt der Geister zu machen. Im letzten Jahr war mein Leben voll von ihnen. 

Jeder von ihnen braucht Hilfe, und ich bin erschöpft von den nicht enden wollenden Dramen, die sie verursachen. Die Bedrohungen für mich und meine Familie machen mich verrückt, und ich habe ständig Albträume. Es ist mir peinlich, das zuzugeben, aber ich bin paranoid geworden, sogar in meinem eigenen Haus.

Die späte Nachmittagssonne glitzert auf dem Wasser und erzeugt einen schimmernden Spiegeleffekt. Wir biegen um eine Kurve mit hoch aufragenden Kiefern und die Grenze des Grundstücks kommt in Sicht. Ich seufze beim Anblick des hölzernen Stegs und der friedlichen Landschaft dahinter.

Logan hat Recht - das ist genau das, was wir brauchen. Lange Spaziergänge am Strand, eine Massage für Paare, romantische Abendessen - das ist alles, was ich mir gewünscht habe. Ich habe ein paar Romane und mein Skizzenbuch dabei und kann es kaum erwarten, die Ruhe zu genießen und mich von meiner Muse inspirieren zu lassen.

Als wir uns dem Ufer nähern, schaltet der Kapitän den Motor ab, und wir fahren an den Steg. Bei näherer Betrachtung scheint es ein wenig wackelig zu sein. Ich frage mich, ob es ein Trick des Lichts ist, aber das Ding scheint zur Seite zu kippen. Das Holz ist ausgebleicht und verzogen. Mehrere Bretter des Stegs sind weg, an anderen fehlen Stücke, als hätte das Monster aus dem Film Jaws sie zum Fressen benutzt.

Der ehemals exklusive Ferienort wurde vor einigen Jahren von einem Hurrikan heimgesucht. Da sie nicht in der Lage waren, den früheren Glanz wiederherzustellen, gaben die damaligen Eigentümer die Insel auf und verkauften sie an Richter Barlow.

Nach dem, was er uns erzählt hat, sind einige der ursprünglichen Mitarbeiter, die die kleine Insel ihr Zuhause nannten, als seine Angestellten geblieben, um das Haus und das Gelände zu verwalten und die Strukturen wieder aufzubauen, die für rettbar gehalten werden.

"Ist das unser Empfangskomitee?" Ich blinzle zu etwas, das eine Ziege zu sein scheint, die am Ende des Stegs wartet und auf etwas herumkaut. Sie ist grau und braun gefleckt, hat weiße Beine und trägt einen Strohhut.

"Das ist Fred", sagt der Geist zu mir.

Ihr Mann grunzt nur, hebt ein schweres aufgerolltes Seil hoch und wirft es auf den Steg. Wir dümpeln am Pier entlang, und er hüpft auf die Holzplanken, um eine Schlinge um einen Pfosten zu legen.

Logan hilft mir aus dem Boot und ein Hauch von Ziegenfleisch lässt mich die Nase rümpfen. Fred trägt einen ähnlichen Strohhut wie ich, nur viel kleiner. Er ist an den Rändern zerfleddert, genau wie der Steg.

Unser Skipper schleppt unser Gepäck an den Strand, wo er es auf den weißen Sand fallen lässt. "Seien Sie in drei Tagen zurück", sagt er, ohne weitere Anweisungen zu geben.

"Wo geht's zum Haus?" ruft Logan.

Die Stiefel des Mannes wirbeln Sand auf, er zieht sich hastig zurück. Er weicht absichtlich der Ziege aus, die immer noch auf dem Steg steht und uns alle beobachtet. Als der Mann an ihr vorbeigeht, füllt das Tier seine Lungen und lässt ein lautes, sehr knirschendes Blöken hören.

Eine Windböe umweht uns und hebt meinen Hut vom Kopf. Er dreht sich spiralförmig nach außen und landet im Wasser.

"Oh, nein." Ich habe Mühe, durch den losen Sand zu laufen. Er ist in meinen Sandalen und ich ziehe sie aus. Ich höre schon Mama, die mir sagt, dass meine helle Haut bald mit Sommersprossen übersät sein wird.

"Ich hole es." Logan streckt eine Hand aus, um mir zu sagen, dass ich hier bleiben soll, und trabt den Strand hinunter zu den Wellen, die sanft an- und abrollen. Der Hut schwimmt auf ihn zu, dann wieder weg. Er stößt seine Halbschuhe ab und zieht seine Socken aus, bevor er sich ins Wasser wagt. "Schön warm", ruft er.

Das Motorboot springt mit einem knirschenden Geräusch an und wirft einen Schwall Wasser auf, während der Kapitän mit Schwung abhebt. Ich zeige auf das immer kleiner werdende Boot. "Es ist fast so, als könnte er es nicht erwarten, wegzufahren."

"Was?" Logan schnappt sich den Hut und hält ihn hoch. Durchnässt fällt er in seiner Hand zusammen, und der Wind wirbelt Tropfen auf sein Leinenhemd.

"Nichts." Ich winke ab und scanne die Uferlinie. Hundert Meter entfernt liegt ein Friedhof ähnlicher Boote und teilweiser Strukturen, die durch den Sturm beschädigt worden sein müssen.

Er stapft zurück, Schuhe und Socken in der anderen Hand, und hält den nassen Hut hin.

Ich bekomme definitiv Sommersprossen. Ich akzeptiere es und gemeinsam setzen wir uns wieder zusammen, bevor er unser Gepäck abholt.

"Dort drüben ist ein Fußweg." Ich zeige auf den überwucherten Wald. So hatte ich mir den Start nicht vorgestellt, aber wenigstens gibt es hier am Strand keine Geister. Bitte lass den Wald auch frei von ihnen sein. "Ist das der Weg zum Haupthaus?"

"Muss so sein." Die Sonne taucht sein Haar in ein goldenes Licht, als er mir ein aufmunterndes Lächeln schenkt und sich leicht verbeugt. "Ich hatte auf einen Gepäckträger gehofft, aber wie es aussieht, werde ich Euch heute mit Eurem Gepäck helfen, Mylady."

"So eine Formalität." Ich grinse und hebe meine Nase in die Luft, um den Blick der Reichen und Berühmten aufzusetzen. "Dann machen Sie mal weiter, Page. Bringen Sie mich auf mein Zimmer."

Der Weg ist von den Bäumen und der Vegetation, die einst gut gepflegt gewesen sein muss, übermäßig schattig, aber jetzt schließt sich der Weg um uns herum. Ein lautes, widerhallendes Geräusch hallt in meinen Ohren wider, als eine riesige Mücke im Sturzflug meinen Kopf trifft und auf meinem Arm landet. Ich schlage sie weg und versuche, nicht zu schreien, weil ihre gigantischen langen Beine und ihr fieser Rüssel mein Blut aussaugen wollen.

"Hoffentlich haben sie Insektenschutzmittel", sagt Logan. Er fängt an zu schwitzen.

Ich auch, und zwar nicht nur wegen der Hitze und der Feuchtigkeit. Daran bin ich gewöhnt, da ich aus Georgia komme, aber das hier ist tropisch. Mich beunruhigt mehr die Tatsache, dass sich das alles... komisch anfühlt.

Der Weg verengt sich weiter und ich muss vor ihm hergehen. Ein Blick zurück verrät mir, dass die Ziege beschlossen hat, uns zu begleiten, wobei mehrere Seegrashalme seitlich aus ihrem Maul ragen. Er kaut, während er weitergeht, und die Mücke setzt sich auf den Hut des Tieres.

Flache Steine ragen aus dem Moos heraus. Der verzweigte Pfad hat mehrere umgestürzte Palmen, über die Logan und ich klettern oder um sie herumgehen müssen, um ihm zu folgen. Die Düsternis wird noch tiefer, wenn Wolken die Sonne verdunkeln und das Blätterdach über uns immer tiefer zu hängen scheint, je weiter wir gehen. Das Rascheln von Blättern und das Kratzen von Nägeln lassen vermuten, dass uns eine Vielzahl von Tieren aus ihren Verstecken heraus beobachtet.

Meine Nerven liegen blank, je länger unser Weg wird. Insekten singen, Frösche quaken, und Fred hält mit uns Schritt, sein Geruch lässt mich ersticken.

"Ich bin bereit für diesen Cocktail", sagt Logan, als wir einen riesigen Felsen umrunden, der das Ende des Weges zu markieren scheint. Ein Schild, das jetzt im Sand liegt, ist verblasst. Ich kann seine frühere Botschaft erkennen, die besagt, dass das Haupthaus in die eine und die Spa-Unterkünfte in die andere Richtung liegen. Das Problem ist nur, dass ich nicht sagen kann, in welche Richtung es geht, da es nicht mehr im Boden verankert ist.

"Ich frage mich, ob es zu spät ist, den Kapitän zu bitten, zurückzukommen", sage ich leise.

"Was?"

"Nichts." Ich schenke ein strahlendes Lächeln, das ich nicht spüre, und drehe das Schild mit den Pfeilen erst in die eine und dann in die andere Richtung. "Wo lang, Page?"

Logan stellt das Gepäck ab und wischt sich die Stirn. Er blickt sich um, beugt sich leicht vor und blinzelt. "Hey
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